Fall 1: Eine Frau (37 Jahre alt), müde Stimme:

“Ich weiss wahrhaftig nicht, was machen. Ich weiss wirklich nicht, ob ich meine Arbeit als Telefonistin wieder aufnehmen soll. Diese Arbeit macht mich so nervös, ich kann es kaum ertragen, doch habe ich damit eine sichere Stellung und einen guten Lohn. Oder dann alles liegen lassen und machen, was mich wirklich interessiert; auf jeden Fall eine abwechslungsreichere Beschäftigung. Das würde aber heissen, von vorne anfangen mit einem geringeren Lohn ... Ich weiss nicht, ob ich es machen könnte oder nicht ...“

Antworten

1. Können Sie mir mehr sagen über das, was Sie wirklich inter​essiert? Es ist sehr wichtig, dass wir gut darüber nach​denken.

2. Vorsicht! Bevor Sie etwas Neues unternehmen, müssten Sie wirklich überzeugt sein, dass es für Sie vorteilhafter ist und dass Sie nicht vom Regen in die Traufe kommen.

3. Nun, so schlimm ist es nicht. Wir sollten wissen, in welche Abteilung Sie versetzt werden könnten. Ich kann Ihnen ein Gespräch mit dem Personalchef vermitteln.

4. Ihre Unschlüssigkeit hat zwei Gründe: Erstens zögern Sie, Ihren jetzigen Posten aufzugeben, andererseits wissen Sie nicht, welche neue Arbeit Ihnen passen würde.

5. Es ist wirklich ein schwieriger Entschluss, nicht wahr? Entweder das Risiko einer ganz neuen Arbeit aufnehmen oder sich mit der Sicherheit einer Arbeit, die Sie nicht befriedigt, zufrieden geben.

6. Sie sorgen sich viel zu viel. Indem Sie mit den Nerven herunterkommen, ist Ihnen nicht geholfen. Sie müssen sich nicht so gehen lassen. Es wird bestimmt alles gut.

Fall 2: Ein Mann (30 Jahre alt), sonderbare, naive, rauhe Stimme:

“Ich habe ein höchst sonderbares Gefühl: Wenn mir etwas Glückliches passiert, dann kann ich es gar nicht glauben; ich handle, wie wenn es nicht geschehen wäre. Das macht mir zu schaffen. Ich wünschte ein Rendez-vous mit Laura. Wochenlang sah ich sie und zögerte, bis ich den Mut hatte, sie um ein Rendez-vous zu bitten, und sie sagte zu. Ich konnte es nicht fassen. Ich konnte so wenig daran glauben, dass ich gar nicht ans Rendez-vous gegangen bin.“

Antworten

1. Sie sind doch kein Junge mehr und müssen die Frauen etwas realistischer sehen. Es sind doch auch Menschen, die sich ein Rendez-vous wünschen wie Sie.

2. Es scheint Ihnen immer unmöglich, dass Ihnen etwas Glückliches zustösst.

3. Sie haben sich sicher so stark eingebildet, Ihnen könne nichts Gutes passieren, dass es Ihnen einfach unwirklich scheint, wenn es dann doch vorkommt.

4. Ich frage mich, ob dieses Gefühl der Unwirklichkeit nicht einem bestimmten Moment Ihres Lebens zu assoziieren wäre. Könnten Sie etwas naher erklären, was Sie mit dem Satz “wenn mir etwas Glückliches passiert“ meinen?

5. Ist es wirklich nötig, dass Sie sich deswegen Sorgen machen? Wir alle haben komische Gefühle oder Wünsche überwinden müssen. Ich bin überzeugt, dass Sie es auch schaffen werden.

6. Ich denke, diese Erfahrung wird Ihnen eine gute Lehre sein. Das nächste Mal werden Sie sich bemühen und die gute Gelegenheit wahrnehmen.

Fall 3: Ein Mann (35 Jahre alt), laute, aggressive, betonte Stimme:

“Ich bin entschlossen, etwas zu tun. Ich scheue keine Arbeit. Ich fürchte mich auch nicht vor einigen harten Schlägen, vorausgesetzt, ich sehe meinen Weg. Ich kann sogar über andere, die mir im Wege stehen, hinweggehen, weil ich etwas Aussergewöhnliches für mich haben will! Ich gebe mich nicht mit einer durchschnittlichen Stelle zufrieden. Ich will jemand sein!“

Antworten

1. Eigentlich verhalten Sie sich wie ein ehrgeiziger Mensch, weil Sie sich selbst von Ihrem Wert überzeugen müssen.

2. Sie sind der Ansicht, dass Sie vorne bzw. oben sein müssen, was immer auch die Anstrengungen und die Mittel sind, um dieses Ziel zu erreichen.

3. Was ist es wohl, was Sie — Ihrer Meinung nach — zu diesem grossen Entschluss drängt, etwas zu erreichen?

4. Würde es Sie interessieren, einige Tests zu machen, um herauszufinden, in welcher Branche Sie wohl am erfolg​reichsten wären? Das könnte für Sie eine bedeutende Hilfe sein, obwohl Sie mit Ihrem Elan in vielen Situa​tionen bestehen könnten.

5. Ein gewisser Ehrgeiz kann ein wirkungsvoller Trumpf sein für jemanden. Sind Sie aber wirklich davon überzeugt, wenn Sie sagen, dass Sie über andere hinweggehen können, die Ihnen im Wege sind? Könnte Ihnen das nicht mehr schaden als nützen?

6. Sie haben heftige Gefühlsreaktionen. Sie müssen irgendwie noch unter dem Eindruck einer schweren Enttäuschung stehen. Sie müssen Abstand gewinnen, ruhig überlegen. Sie werden sehen, dass Sie dann wieder Ihre Kaltblütigkeit zurückge​winnen, ohne Ihren Elan einzubüssen.

Fall 4: Eine Frau (30 Jahre alt), entmutigte Stimme:

“Seit 10 Jahren lebe ich in den Stadt. Seit sieben Jahren in derselben Wohnung, aber ich kenne niemanden. Im Büro scheint mir, dass ich mir keine Freunde machen kann; es ist, als wäre ich gelähmt. Ich versuche, mit den anderen Angestellten nett zu sein, aber im Grunde genommen bin ich verkrampft und fühle mich nicht wohl. Dann sage ich mir, dass mir alles egal ist. Man kann sich auf die Leute nicht verlassen. Jeder für sich. Ich will keine Freunde, und schliesslich bin ich manchmal wirklich davon über​zeugt.“

Antworten

1. Sie sind zu pessimistisch. Ihre jetzige Situation wird nicht ewig andauern. Sie werden sehen, dass man den Kontakt mit Ihnen suchen wird, das liegt in der Natur der Sache.

2. Ich kenne andere Menschen, die in der gleichen Lage sind wie Sie. Es gelang Ihnen aber, ange​nehme Beziehungen herzustellen, indem Sie Mit​glied einer Freizeit-Vereinigung wurden. Wichtig ist, dass man sich nicht einbildet, man müsse allein sein.

3. Wenn Sie mir nähere Angaben machen, wie Sie vor​gehen, wenn Sie Freundschaften schliessen möchten, können wir vielleicht herausbekommen, wo die Schwie​rigkeiten liegen.

4. Dieser Zustand dauert nun schon so lange, dass Sie anfangen, von der Ausweglosigkeit überzeugt zu sein. Ist es das, was Sie sagen möchten?

5. Vielleicht wollen Sie im Grunde deswegen keine Freundschaften, um sich vor etwas anderem zu schützen?

6. Es ist wirklich eine bedauerliche Situation, keine Freunde zu haben, und man sollte wirklich etwas unter​nehmen. Es gibt eine Reihe von Dingen, welche Sie tun sollten, um zu lernen, Freunde zu haben. Je früher Sie damit beginnen, umso besser für Sie.

Fall 5: 

Ein Mann, seit 20 Jahren aus dem Krieg zurück (Entrüstung und Bitterkeit zugleich):

“Was soll es! Niemand ist fair mit mir. Diejenigen, die zu Hause geblieben sind, wussten sich alle Vorteile zu verschaffen. Sie haben alle von uns profitiert, während wir an der Front vertei​digten. Alle insgesamt verfluche ich sie. Sie spielen doppeltes Spiel. Was meine Frau betrifft ... (er schweigt) ... na ja! ...„

Antworten

1. Sie haben angefangen, etwas von Ihrer Frau zu erzählen.

2. Sie haben das Gefühl, ausgebeutet worden zu sein, und das macht Sie wütend?

3. Man hat Sie überholt, und dagegen lehnen Sie sich auf. Mehr als irgend ein anderer glauben Sie, Rück​sichtnahme zu verdienen.

4. Ich verstehe Ihre Gefühle in dieser Hinsicht. Aber diese hindern Sie, über alles hinwegzukommen, wenn Sie nicht versuchen, sich von diesen Gefühlen zu lösen.

5. Sie sind nicht allein aufgebracht und erbittert. Aber mit der Zeit werden Sie vergessen, und Sie werden sich wieder voll und ganz zurechtfinden.

6. Sie werden sich in etwas versteigern und schliesslich gleichsam sich rächen wollen. Aber davon werden die Dinge nur noch schlimmer, glauben Sie nicht auch?

Fall 6: Ein Mann (35 Jahre alt), klare, bestimmte Stimme:

“Ich bin überzeugt, ich könnte in dieser Sache etwas leisten. Alles, was es braucht, ist: Überblick zu haben, dazu einen Realitätssinn und den Mut, etwas zu sagen. Das alles habe ich. Wenn ich nur eine finanzielle Hilfe bekäme, würde ich es ohne Zögern wagen.“

Antworten

1. Sie wünschen vielleicht die Adresse eines Kredit​-Institutes. In diesem Falle wird man eine Reihe von Auskünften benötigen, bevor ein Kredit erteilt wird.

2. Sehr richtig! Man muss sich seiner Sache sicher sein, wenn man etwas erreichen will. Etwas mit Zögern beginnen, kann alles in Frage stellen. Sie sind auf dem richtigen Weg, und ich wünsche Ihnen viel Erfolg.

3. Wenn Sie die notwendigen Mittel erhalten, um star​ten zu können, so sind Sie sicher, dass dies zu Ihrem Vorteil ist.

4. Sie sind überzeugt, hier erfolgreich zu sein, weil Sie genau erkennen, was es braucht, damit das Ge​schäft läuft. Wenn man die Dinge klar sieht, kommt die Sicherheit von alleine.

5. Haben Sie schon erwogen, welches die Risiken sein könnten?

6. Sie machen sich einen Haufen Sorgen betreffend des Geldes, wie Sie sich dieses beschaffen und wie Sie es investieren wollen.

Fall 7: Ein Mann (46 Jahre alt), bittere Stimme, unter Druck:

“Da haben wir es! Er ist neu in der Firma, aber er ist schlau. Er weiss auf alles eine Antwort und glaubt, das Pulver erfunden zu haben. Donnerwetter! ... Aber er weiss nicht, mit wem er es zu tun hat. Ich könnte ihn übertreffen, wenn ich möchte!“

Antworten

1. Sie sind der Ansicht, dass Sie der Erste sein wollen. Es ist wirklich wichtig für Sie, immer der Erste zu sein.

2. Wenn Sie von Anfang an eine solche Einstellung gegen den neuen Mann in der Firma haben, so ist das sicher nicht die richtige Haltung.

3. Ohne Frage werden Sie da sehr sorgfältig und umsichtig vorgehen müssen. Sie werden sehr vorsichtig sein müssen.

4. Dieser Neue, welcher Ihnen so ehrgeizig und anspruchs​voll erscheint, stimuliert Sie, ihn zu überflügeln.

5. Moment, das ist sicher nicht sehr fair—play! Warum legen Sie so grossen Wert darauf, diesen Mann zu überflügeln?

6. Haben Sie sich genau erkundigt über die bisherige Laufbahn und die Aufgaben dieses Mannes in der Gesellschaft? Was wiesen Sie darüber Genaues?

Fall 8: Ein junges Mädchen (23 Jahre alt), wütende, aber gemässigte Stimme:

„ Wenn ich sie nur anschaue! ... Sie sieht nicht so gut aus wie ich, ist nicht so gescheit. Sie ist nicht elegant. Ich frage mich, wie sie so viele Leute täuschen kann, wieso man sie nicht durch​schauen kann? Sie bringt es immer zu etwas, und alle bewundern die Art und Weise, wie sie es macht. Ich kann sie nicht leiden! Sie macht mich krank. Sie hat alles, was sie will! Meinen Platz hat sie bekommen, Gerhard hat sie den Kopf verdreht. Sie hat ihn mir buchstäblich weggeschnappt und hat es sogar abgestritten. Als ich sie zur Rede stellte und ihr sagte, was ich denke, antwortete sie: „Ach, es tut mir leid!“ Aber ... nun ... ich werde es ihr zeigen.“

Antworten

1. Gleicht sie irgendeiner jungen Dame, mit welcher Sie schon einmal nähere Bekanntschaft hatten?

2. Sie sind der Meinung, dass sie das bekommt, was eigentlich Sie haben sollten.

3. Es scheint, dass Sie etwas sehr heftig urteilen über sie. Wir alle haben Vorurteile gegenüber anderen Menschen, aber es ist sehr selten, dass diese wirklich zutreffen.

4. Das ist ein typischer Fall von Eifersucht, wie üblich, hervorgerufen durch eine Person, welche vielleicht etwas fähiger und geschickter ist als Sie.

5. Warum versuchen Sie nicht, sie genau zu beobachten, um sie mit ihren eigenen Waffen zu bekämpfen? Falls sie nur blufft, werden Sie sicher gewonnenes Spiel haben.

6. In Ihrem Alter ist man natürlich sehr empfindlich auf solche Enttäuschungen. Aber es ist zu Ihrem Vorteil, wenn Sie vernünftig reagieren und sich mehr Lebens​erfahrung aneignen.

Fall 9: Gespräch zwischen dem Betriebsarzt und Martin (neuer Angestellter):

“Nun, Martin, wie geht’s im Büro mit den Kollegen?“

Martin: “Ich verwünsche sie. Ich habe doch versucht, mein Bestes zu tun, aber als der Chef und sein Stellvertreter sich über mich ärgerten wegen eines Fehlers in einer schwierigen Rechnung, da hat es mir ausgehängt. Ich tue mein Bestes. Ich tue wirklich mein Bestes; wenn sie mir dann aber noch sagen, dass es nicht befrie​digend ist ... das zeigt mir immer deutlicher, dass ich zu nichts tauge.“

Antworten

1. Kommen Sie, Martin, machen Sie einen Punkt! Ist diese Geschichte wirklich so gravierend? Man muss nur nicht dramatisieren.

2. Mit anderen Worten, sobald man Sie kritisiert, haben Sie die Tendenz, Schuldgefühle zu empfinden.

3. Sie haben sich alle Mühe gegeben, aber man hat einen Fehler gefunden, und schon fangen Sie an zu denken, Sie seien nichts wert.

4. Aber, mein Lieber, wenn Sie sich durch so etwas aus der Fassung bringen lassen, denn sind Sie aber wirklich untauglich!

5. Segen Sie mir, Martin, kommt es nur durch diese eine persönliche Schwierigkeit, dass Sie an Ihnen selbst zweifeln?

6. Sie sollten fortan alles, was Ihnen gelungen ist, be​trachten und sich nicht mehr durch Ihre Unvollkommen​heiten verunsichern lassen. Ziehen Sie doch die Bilanz Ihrer Erfolge.

Fall 10: Teil eines Gespräches zwischen einem Studenten und dem Studienvorsteher:

“Herein! ... Was kann ich für Sie tun?“

Student: “Ich möchte, dass Sie mir helfen beim Aufstellen meines Stundenplanes für das nächste Wintersemester. Ich habe schon mit mehreren Personen darüber gesprochen. Sie raten mir aber alle et​was anderes, und es ist für mich so schwer zu wissen, was ich tun soll. Ich studiere eben erst seit einem Semester, und ich weiss wirklich nicht, was besser ist.“

Antworten

1. Wenn ich Sie recht verstehe, meinen Sie, dass es sich um etwas handelt, wofür es Hilfe braucht, etwas, das Sie nicht selber entscheiden können?

2. Meinen Sie die Studienrichtung, die Sie wählen möch​ten und die Fächer, für welche Sie sich entschliessen wollen?

3. Nun, wenn Sie sich etwas mehr auf sich selbst besinnen würden, auf was Sie wollen und können, anstatt sich auf die Aussagen anderer zu berufen ... vielleicht erginge es Ihnen etwas leichter.

4. Ja, ich frage mich, ob die Lösung Ihrer Probleme nicht eher darin bestehen würde, Ihr Selbstvertrauen zu stär​ken, anstatt eine Auswahl der Vorlesungen zu treffen.

5. Selbstverständlich, wir werden uns damit befassen. Es ist doch manchmal schwer, seinen Platz in der Struktur der Hochschule zu finden.

6. Haben Sie schon erwogen, welche Fächer Sie lernen müs​sen und wie viele Stunden Ihnen dafür zur Verfügung stehen?
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Antwort-Tendenzen

1. Wertend

Der Gesprächsleiter (GL): gibt ein persönliches und moralisches Urteil ab und lässt das den Gesprächspartner wissen: Warnung, Zustimmung, Missbilligung, eine Aufforderung, so oder so zu denken oder zu handeln.

Der Gesprächspartner (GP): fühlt sich — ob bestätigt oder getadelt — auf jeden Fall beurteilt und bewertet und kommt sich minderwertig vor. 

Reaktionen auf Missbilligung:

· Hemmung (Verschweigen von beabsichtigten Aussagen, Blockierung)

· Schuldgefühle

· Auflehnung

· Verheimlichung

· Angst

Reaktionen auf Billigung:

· weiteres Suchen nach Zustimmung für jeden Preis

· tendenziöse Ausrichtung

· oder paradoxe Reaktion, die eigentlich bei Missbilligung ange​bracht wäre.

Allgemeine Wirkung:

Es werden Normen etabliert und asymmetrische Machtverhältnisse geschaffen. Dadurch werden angepasste oder gegensätzliche aber ebenfalls stark wertgebundene Haltungen erzeugt.

Gefahr:

Selbstherrlichkeit, autoritäres Zensurgeben, Subjektivität.

2. Interpretierend

Der GL: greift heraus, was ihm am Gesagten wesentlich und wichtig er​scheint und versucht es dem GP plausibel zu machen oder er deutet dessen Aussage. Auf jeden Fall projiziert er den eigenen Standpunkt in den GP und verzerrt so dessen Absichten.

Der GP: fühlt sich nicht richtig verstanden, da die Antwort nicht genau das trifft, was er sagen wollte. Wenn sich Interpretationen häufen, reagiert er mit

· Desinteresse am Gespräch (äussere Zustimmung, um zu gefallen, ausweichende Antworten oder Themawechsel)

· stille Verärgerung, die mehr und mehr durchbricht

· Reaktionshemmung

Allgemeine Wirkung:

Unterminierung des Gefühls, verstanden zu werden, Verunsicherung beim GP, Distanz zwischen GP und GL.

Gefahr:

Unmerkliche oder deutliche Verzerrung des Gesagten. Verfremdung der

Aussage. Unkontrollierte eigene Projektionen des GL. Besserwisser- Position.

3. Tröstend

Der GL: gibt Trost, Ermutigung, Beruhigung. Drückt Mitgefühl aus und möchte vermeiden, dass die Sache noch mehr dramatisiert wird. Er schlägt gemeinsame Überlegungen vor, zeigt Interesse am GP, um ihm sein Ver​ständnis zu beweisen. Dabei verniedlicht er die Situation und versucht extreme Reaktionen des GP zu verhindern.

Der GP: möchte das gezeigte Wohlwollen erhalten, was Abhängigkeit zur Folge hat. (Erwartung, geführt zu werden, Vorschläge zu bekommen, Empfäng​lichkeit für Suggestionen).

· lehnt eine solche patriarchalische Haltung schroff ab

· verliert jegliche Initiative und erwartet alles vom GL, betont von nun an nur noch denjenigen Aspekt der Situation, der die väterliche Haltung ausgelöst hat.

Allgemeine Wirkung:

Affektverhütung, Beruhigung, Trost, aber auch Unzufriedenheit mit der Lösung, Unselbständigkeit des GP.

Gefahr:

Das eigentliche Problem gerät in den Hintergrund oder wird versteckt. Heftige, aber möglicherweise nötige Affekte werden verhindert. Konflikte werden verdrängt anstatt gelöst, was ein unterschwelliges Weiterwirken zur Folge hat. Probleme werden auf diese Weise verschoben und eventuell in veränderter Form verewigt.

4. Nachforschend, sondierend

Der GL: stellt Fragen, bemüht sich mehr über die Hintergründe zu er​fahren. Er lenkt das Gespräch in die Richtung, die ihm wichtig er​scheint. Er möchte so rasch als möglich zum Kern der Sache vorstossen, wobei durchscheint, welchen Aspekt er für den Kern der Sache hält.

Der GP: (je nach Persönlichkeit oder Inhalt des Gesprächs)

· gibt seine Selbständigkeit auf und nimmt an der Lösung des Problems nur noch als Informant teil, der ausgefragt wird.

· reagiert feindlich, weil er die Fragen des GL als bohrende Neugier, als Urteil, als Verschweigen von wesentlichem oder als bewusstes sich nicht Exponieren-Wollen des GL empfindet.

· kapselt sich ab, ist gehemmt.

Allgemeine Wirkung:

Kann, dosiert eingesetzt, zur Klärung eines Sachverhalts und zur Definition eines Problems beitragen. Unpersönlich, sachlich, auf bestimmte Aspekte eingeengt, die dem GL wichtig sind.

Gefahr:

GP wird durch Neugier verletzt bzw. durch Drängen unsicher und miss​trauisch gemacht oder überfordert. Durch die Ungeduld, zur Sache zu kommen, kann eine wirkliche Öffnung nicht erfolgen. Der GL sieht nicht, was dem GP wichtig ist.

5. Sofortige Lösung anbietend

Der GL: reagiert mit einem Vorschlag und drängt zum Handeln. Er sieht sofort die Lösung oder findet einen Ausweg, den er wählen würde. Er drängt den GP, die Lösung zu akzeptieren, die er vorschlägt, um das Gespräch zu beenden, das Problem rasch zu lösen.

Der GP: Da es sich um eine “aufgepfropfte“ Lösung handelt, die nicht auf seiner Initiative und Mitverantwortung basiert, sondern ihm von aussen aufgezwungen ist, wird er

· den Eindruck haben, kurzerhand abgefertigt worden zu sein und keine zufriedenstellende Hilfe erhalten zu haben.

· glauben, den Rat annehmen zu müssen, auch wenn er ihm nicht entspricht. Daraus entsteht Abhängigkeit (Wunsch nach Aufrechterhaltung des Schutzes durch jemand, der Patentlösungen findet) und damit die Tendenz, die Ver​antwortung dem zu übertragen, der die Lösung vorgeschlagen hat.

· offen oder versteckt die vorgeschlagene Lösung ablehnen.

Allgemeine Wirkung:

möglicherweise rasche Sachlösung, Abschluss des Gesprächs. Aber Unselbständigkeit und Abhängigkeit des GP.

Gefahr für das Gesprächsziel:
Der GP lernt nicht selbständig seine Probleme zu sehen und zu lösen. Er​ziehung zu Hilflosigkeit. Möglicherweise später Unzufriedenheit mit der gefundenen Lösung und Wiederauftreten des Problems in anderer Form.

6. Verstehend

Der GL: hört verständnisvoll zu und strebt nach möglichst genauer Wieder​gabe des Gesagten. Er will sicher sein, dass er den GP richtig verstanden hat.

Der GP: spürt, dass ihn der GL verstehen will. Er gerät nicht in Ab​hängigkeit sondern wird ermuntert, sich selber mit seinen Problemen auseinander zu setzen und nach Lösungen zu suchen.

Allgemeine Wirkung:

Öffnung des GP. Entstehung einer Vertrauensatmosphäre. Stimulieren zur Selbständigkeit.

Gefahr:

Dieses Antwortverhalten kann zur Farce werden, wenn es sich um sture Wiedergabe der Aussagen des GP handelt, ohne dass das Bemühen um Ver​stehen und die Akzeptation des GL spürbar werden. Dann fühlt sich der GP vom GL im Stich gelassen und nicht ernst genommen. Das Gespräch dreht sich im Kreis.

Mein Vorsatz:
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